
Sagt man Swiss-Trac, fangen die Augen einiger unse-

rer Rollifahrer an zu leuchten, und beim Erscheinen

des neuen Ferienkatalogs werden die neuen Swiss-

Trac-Destinationen jeweils beinahe überrannt.

Peter Klotz, einer unserer Tourenleiter und Betreiber der

I nternetseite wwwswisstractou rs.ch, erklä rt a n hand ei nes

Fotos die Faszination der Swiss-Trac-Wochen: Eine Gruppe

Swiss-Tracler befindet sich im ALrfstieg in ziemlich unweg-

samem Gelände , zwei Fussgänger he lfen einer Rollifahre-

rin über eine schwierige Stelle hinweg. rDa ist einerseits

die grandiose Bergwe lt. Der Swiss-Trac eröffnet uns lVög-

lichkeiten, an welche wir nicht mehr gedacht haben oder

welche wir uns wegen unseres Handicaps nicht mehr zu-

trauten. Auch wenn's vielleicht etwas pathetisch klingt:

Wenn ich durch die wunde rschöne Bergwelt fahre, ist das

manchmal fast wie fliegen.r Andererseits sei aber auch

das lViteinander wichtig, die aussergewöhnlichen gemein-

samen Entdeckungen in dieser unglaublichen Bergwelt.

tOder auch nur ein lVoment in einer Alphütte, bei einem

Plättli oder einer Käseschnitte, das kann zu einer richti-

ge n rChilbir ausartenD, lacht er. ln einer Trac-Woche lernt

der Rollifahrer zudem, besser mit dem Gerät umzugehen

und seine lVöglichkeiten einzr-tschätzen. Er gewinnt an

Sicherheit und kann danach alleine Tor-rren unternehmen.

Und über kurz oder lang sind sie alle irgendwie angefres-

sen. <Früher gab's in diesen Wochen noch den sogenann-

ständlich kann sich aber jeder diesen Frei-Tag selber neh-

men, wenn er ihn denn wünscht. rBei uns muss keinerr,

meint Peter, rbei urns darf man nur!r

Sicherheit geht vor
rFrüher war eine Passfahrt mit dem Auto das höchste aller

Gefühler, erzählt Peter weiter. <Danach fand man es den

puren Wahnsinn, dass man 200 bis 400 Höhenmeter über-

winden konnte. He ute, mit der neuen Technik, kratzen wrr

an der 1000-Höhenmeter-Grenze!r Wichtig ist aber trotz-

dem die Sicherheit der Teilnehmer. Es wird kein Risiko ein-

gegangen. Jede Tour wird vorher abgefahren und auf ih-

re Machbarkeit geprüft, Verpflegungsmöglichl<eiten, aber

vor allem Toiletten-Verhältnisse werden abgeklärt. rSo

kann ich jeweils am lVorgen vor der Tour genau informie-

ren. Das gibt den Teilnehmenden eine gewisse Sicherheit.l

Ferien-Sport und -Spass
Empfe hlenswert in jeder Hinsicht also! rlch hab mich zwar

lange dagegen gewehrt, ein solches Gerät anzuschaffenr,

gibt Peter zu, und er verstehe auch jene, die sich sträuben

lund nautonomr bleiben wollen. rHat man den Trac aber

mal ausprobiert, gibt man ihn nicht mehr herlr Ein gutes

Beispiel dafür sei die junge Rollifahrerin, welche immer

behauptet habe, so was komme ihr nicht ins Haus. rNach-

dem sie am Swiss-Trac-Tag letzten August die relativ an-

strengende Sihltour mit eine m Leihgerät mitgemacht hat,

war sie total begeistert und hat ge meint, genau diese He-

rausforderung brauche sie|r Jetzt hat sie sich für ihre erste

Wanderwoche angemeldet. Der Swiss-Trac also einerseits

für viele unentbehrlich im Alltag, andererseits ein tolles

Sportgerät und die Wanderwochen dann der ideale l\4o-

ment, sich damit so richtig auszutoben.

Gerne informieren wir Sie über die Swiss-Trac-

Wochen 2012. Sie finden diese auch auf unse-

rer lnternetseite www.spv.chlVeranstaltun gen.

ten rTag zur freien Verfügungr, der wurde abgeschafft. Die

Te ilnehmer haben jeweils gefragt, was sie denn an diese m
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